
3y

und als Komponisten Davorin Jenko (1872). Mine dritte
serbische Hymne „Ustaj! Ustaj! Serbine‘ (Notenbeilage XVLo),
die 1848 entstanden ist, als die Serben mit den Ungarn kolli-
dierten, und die textlich und melodisch mit den beiden vor-
genannten Hymnen nichts zu schaffen hat, ist bei J. D. Brown
und A. Moffat ‚„Characteristic songs and dances of all nations‘
(London 1901) abgedruckt. — Eine montenegrinische Hymne,
die mit der oben genannten „Onam’, Onamo!‘“ nicht identisch
ist, teilen Brockhaus, Kürschner und Brown-Moffat in gleich-
lautender Melodie (Notenbeilage XVId) aber sämtlich ohne Text
mit; als Dichter ist bei Brockhaus Nicolaus I., als Komponist
Davorin Jenko genannt. — Ausserdem fand ich noch die Notiz,

dass Ivan SundeCie 1864 eine montenegrinische Hymne ge-
dichtet haben soll, die von dem „Kapellmeister Schulz aus
Böhmen‘ komponiert worden ist; über Text und Musik war
nichts zu erfahren.

Um aus diesem Wirrwarr herauszukommen, bestellte ich
bei der Belgrader „Librairie S. B. Cviyanowitch‘ die serbische
Nationalhymne in irgendeiner ein- oder mehrstimmigen Ausgabe
und erhielt den verblüffenden Bescheid „Noch nicht erschienen“.
Damit musste ich mich nun beruhigen; Serbien und Montenegro
mussten also, da ich Textloses und Zweifelhaftes nicht bieten
wollte. ausgeschaltet werden.

Bulgarien.
Leicht zugänglich war von den südslavischen Hymnen die

Bulgarische. Sie bildet das Trio des „Schumi-Maritza-
Marsches und ist, gemeinsam mit diesem, auch in Deutschland
erschienen (Verlag von J. H.- Zimmermann in Leipzig). Der
Dichter heisst Marecek, der Komponist Gabriel Sebek
(op. 30); nach einer andern, wenig verbürgten Version ist sie
von Nicola Zivkov gedichtet, von Marecek komponiert und
von Sebek nur verbessert worden. Über die. verschiedenen
Autoren war wenig zu erfahren, Sebek war bulgarischer

Kapellmeister und verzog später nach Prag; sein Verleger
Zimmermann, der noch vor vier Jahren mit ihm zusammen-
getroffen ist. wusste weder sein Geburtsjahr. noch irgend etwas


